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Vorspann VS39


Alles fließt (Heraklit, um 500 BC)


Recht hat er, der Alte, Heraklit. Nichts steht still… alle Dinge sind in Bewegung. Alle Dinge, mögen diese lebendig oder seelenlos sein, entstehen und vergehen.


Wir wollen das Wort Fließen durch das Wort Evolution ersetzen. Die Aussage Heraklits in diesem Sinne interpretiert lautet dann: Alle Dinge unterliegen einer Evolution.


Alle Abläufe, vorwärts und rückwärts gleichermaßen… mögen diese ewige Zeiten umfassen oder in den Bruchteilen einer Sekunde ablaufen… sind Ausdruck einer Entwicklung… mithin einer Evolution…


Vorwärts, rückwärts… hin und her.


Die Evolution ist Gegenteil von Stillstand


Da es einen Stillstand aber nicht geben kann, weder hier auf Erden noch sonst wo in diesem oder in irgendeinem anderen Universum… ist es die Dynamik des Werdens, des Sterbens, des Wiederwerdens und Wiedersterbens, welche das Sein an sich charakterisiert… immer und überall und zu allen Zeiten.


Die Evolution ist ein Vorgang, der in zwei Richtungen zeigt: Einfache Formen entwickeln sich zu komplexen Strukturen, höherentwickelte Formen werden in ihre Bestandteile zerlegt.


Und immer entsteht das Neue auf Kosten dessen, aus welchem das Neue entsteht.


Der Begriff der Evolution wird in den Bildern der langen Reise also sehr weit gefasst: Evolution ist der Sammelbegriff für alle Abläufe in der Natur.


Prinzipien des Seins an sich


Prinzipien des Seins existieren als eine Eigenschaft des Seins an sich.


Die Evolution gehört zu den Prinzipien des Seins. „Alles fließt, nichts steht still“ ist eines dieser Prinzipien… es ist das vielleicht wichtigste.




Raum 39.1 Die Handleserin


Bild 1 Wie die es Affen tun


Babuun kam auf die Menschen zu sprechen:


Menschen sind seltsame Tiere. Sie sind schlau und dumm zugleich.


Eremias:


So ist es. Es sind schlaue Affen mit dem besonderen Dreh, sich und andere zu belügen… und dem besonderen Dreh, den Tod zu übertünchen.


Im Grunde leben sie nur in der Gegenwart, wie alle Tiere es tun. Sie hangeln sich in die Zukunft, wie es die Affen tun… immer auf der Suche, nach unmittelbar Verwertbarem…


nach Fressbarem zum Beispiel… möglichst üppig und möglichst schmachhaft soll es sein.


Das ist wie mit den anderen Tieren… Mull, Maulwurf, Fledermaus, Ratte oder Tausendfüßer


Babuun:


Tausendfüßer?


Eremias:


Ja, und Kellerassel und Seegurke. An die Zukunft denken sie nie!


Natürlich, sie legen Vorratslager an, wie viele andere Tiere. An die zukünftige Zukunft aber denken sie nie… an die ferne Zukunft nie.


Babuun, zweifelnd:


Asseln und Gurken legen Vorratslager an?


Eremias:


Man kann es so sehen. Die Natur sorgt dafür, dass sie immer genug zu fressen haben. Falls mal nicht, verhungern sie.


Es ist wie bei den Menschen.


Babuun, knurrend:


Mein Magen rotiert… wenn ich nicht schleunigst etwas zu essen bekomme, falle ich tot um.


Eremias lachte… gegen seinen Willen, aber er lachte, er musste es tun:


So wird es wohl sein. In der Tat, Babuun, mein Magen knurrt mächtig.


Dennoch, die ferne Zukunft wird kommen.


Bild 2 Hühnermast und Schweinemast


Babuun, erster Anlauf:


Eremias, wie ich höre, liegst du gehörig über Kreuz mit den Menschen.


Diese Feststellung war eine rein rhetorische Feststellung, natürlich.


Dennoch hörte Babuun amüsiert hin, als Eremias seine Litanei vom Jäger, Züchter und Schlachter und vom Schlächter, herunterleierte…


von Schlachthallen… von Hühnermast und Schweinemast, und all das, herunterleierte.


Eremias‘ Litanei:


Solange es Großwildjäger gibt… und Kleinwildjäger, und Niederwildjäger…


Entenjäger, Rotwildjäger, Fuchsjäger, Elchjäger, Robbenschläger, Schwarzkittelschießer…


Walfischschlächter, Schlachthäuser, Bärenjäger, Fallensteller, Trapper, Züchter, Masttierhalter und so weiter…


solange es die gibt… insbesondere Schweinezüchter, Hühnerzüchter und Bullenzüchter…


Hundezüchter, Kalbsfleischzüchter, Kanickelzüchter… und so weiter…Taubenzüchter und so weiter…


Solange es die gibt, Ochsenschlächter und Metzger, Pferdeschlächter, und Schlachthäuser…


Schlachthallen, Schlachtkammern, Bolzenschussgräte, und so weiter, und so weiter… solange es diese Töter gibt, Babuun…


und solche, Menschen, welche die Getöteten verspeisen…solange, Babuun, bleibt der Mensch, was er ist…


nämlich ein Tier der übelsten und gemeinsten Sorte, ein Menschentiereben.


Eremias hat sich in Rage geredet:


Und was sagen diese Tiere? Diese unausstehlichen Menschentiere?


Hör mal, sagen sie, mit leuchtenden Augen, was wir herausgefunden haben: Wir haben eine Seele! Dies unterscheidet uns von den Tieren.
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